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Brockan. Mittwoch, den 9. August.

Salami. finden die oeite und weit-fee Verbreitung

Berantwortlich für Redaktion und mm. »

Ernst Dodect in Breite-in Bahnhosstraße l2. 1916

Cprechstnnden merktäglich 9 —- 11 Uhr. ·

Gratisbeilagei Jlluftriertes Sonntagsblatr
 

Bei Spazieren den Emgliindern Erabenfliiciie entrissen. «
(Amtlicher Bericht.)

.18. Großes Hauptquartier, 7. August.

minimale nriegai‘rliannlaii. «
. Bei Pozidres wurden den Engländern Grabenteile,

die sie vorübergehend gewonnen hatten, im Gegenangeifi wieder
entrissen. Seit gestern Abend sind neue Kämpfe zwischen
Thiepval und BazentinslesPetit im Gange. Mirdlich
des Gehältes Monaru wurde abends ein schwächeren heute
ein sehr starker Angriss glatt abgewiesen.

Die Kämpfe aus dem Thiaumontsfstücken find, ohne
dem Ieinde Erfolge zu dringen, zum Stehen gekommen. Am
Ostfifianke des Berg-Waldes niesen wir einen französischen An-
gri a .

Mehrsache Angrisfe feindlicher Flieger im rück-
wärtigen Gelände blieben ohne besondere Wirkung, wieder-
holter Bombenabwurf auf Weg verusachte einigen Schaben.

iifllicyer stieg-seltensten
Iront des Generalfeldmnrsihalls von binbenbneg.

W in! bene “im“! Teile keinebesoniibren Wz
Gegen die vorgestern gesäuberte Sanddiine südlich von

sarerze (am Stoihod) vorbrechende feindliche Abteilungen
wurden durch Gegenstoß zurückgefchlagem

Nordwestlich und westlich von Zalorze blieben russisrhe
Angriffe ergebnislos, südlich davon wird auf dem rechten
Ieretthfer gekämpft.

Unsere Flugzeuggesthwader haben mit beobachtetem cr-
folge zahlreiche Bomben auf Truppenansammlungeu an und
nbrdlieh der Bahn Rubel—Garni; abgeworfen-

Iront des Generalfeldmarsthelle
crzherzog Carl.

Bei der Armee des Genernls Grafen n. Bothiner ist
die Lage im allgemeinen unverändert.

3a den Karpathen gewannen unsere Truppen die Höhen
Blatt und Dereslowata (am czeremosz).

satteanikriegestteeplar -
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste ‚beerealeitnng.

Wechsel im Stelleerttetenden Genernldemiuardo
Vl. Irnieedorpm

{9218. Breslam 6. August» Die Mobilniachungsbes
stimmung des Generals d. auf. z. D. von Baemeister als

stellvertretender Kommandierender General des V1. Armeekorps

ist aufgehoben. Demselben ist der Rote Adlerordeu 1. Klasse

mit Eichenlaub verliehen. Geneialleutnant von deiner-ann,
Kommaudeur der 34. 3nianteeiebinifion, ist unter Verleihung
des Stern zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub

nndSchwertern zum stellvertretenden Kommendiereuden General
des VI. Armeekorps ernannt.

Aus Brocken nnd Umgegend.
Brndan, ben 8. August 1916.

Der Nachdriick der Original-Attila ift mir mit Quellenangabe gestattet

Allgemeine Bestand-aufnahme.
Aus Antrag des Präsidenten des Kriegsernährungsamts

hat der Stellvertreter des Reichskanzlers eine Verordnung
über eine allgemeine sestandsaufnahme erlassen« Als cermin
ist der l. September festgesetzt worden. Die Ausnahme soll
sich einerseits aus sämtliche privaten Vaushaltuugen ernteten,
andererseits auch die Bestände ermitteln, die steh im-Oemahr-
sam der Gemeinden und sonstigen öffentlich rechtlichen üörpers
schaften befinden, ferner die Bestände der Anstalten aller Art,
bie cewerbes und Handelsbetriebe alle: Art.

In den Privathaushaltnngen mit weniger als 30 zn

 

verpflegenden Haushaltungsinitgliedern beschränkt sich die "(im «
zur Anmeldung der vorhandenen Vorräte nur aus, vier Daten-.
gruppen, nämlich-

1) Ileischdauerwaren (Geiiaien, 6nd, man, Aauchfleisih

fi
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Adlelfleisch und andere Ileischdauerwaren),
2) Fleischlonservem reine Fleischkonserven in Büchsen, Dosen,

Gläsern usw«
3) Fleischkonserven mit Oemiise und anderen Waren ge-

mischt in Büchsen, Dosen, Gläsern usw-,
4) Eier,

während siir die ganz großen Haushaltungen mit 80
und mehr Personen sowie für die Gemeinden, öffentlich recht-
lichen Kätperschaftem Anstalten, Gewerbes und Handelsbetriebe
usw. fiir im ganzen 33 verschiedene Waren nnd Warengrupi
pen, die am 1. September 1916 vorhandenen Vorräte anzu-
melden sind. Die Landeszeutralbehbrden kdnnen die Erhe-
bnng aus andere Gegenstände ausdehnen. Zur Anzeige ver-
pflichtet sind diejenigen, welche die Vorräte im Gewahrfam
haben, gleichgültig ob sie ihnen gehören oder nicht. Außer-
dem sind sämtliche Haushaltungsvorstände verpflichtet, wenn
sie keine Vorräte der bezeichneten Art haben, eine entsprechende
Fehlanzeige zu erstatten. Die Ausnahme soll in der Weise
erfolgen, daß für jede Qaushaltung eine Vaushaltungsliste,
für Gemeinden, Anstalten, Gewerbe: unb Handelsbetriebe usw.
eine besondere Liste auszufüllen ist. Die Ausführung der Ir-
ghebnuglie tzdens Centrindebelzilezäirikqssh sofern-i »die Sauber- _.
‚man. nimm: man-neuem... nie e haben auch
dle znrssAusfiihrnng der Erhebung erforderlichen Anordnungen
zu erla en. -

« ssleischnbgndmjf In der Woche vom 7. bis 13.
August er. berechtigte

die Fleischkarte A zum seziige von 200 g
« » » » ee Most x 100 I
n n « « n ‘00

» » D « » ·"« 100/9 : 50 Ü
Fleisch oder sleischwarem Die Fleischkuudenlistem die in der
Beil vom 10. bis 17. August ausliegen, müssen an: 17. August,
abends 6 Uhr, geschlossen sein. Die Liste tritt am 27. b.
am. in Kraft.

* [am hiesigen Schalen] nahmen heute ioieder den
Unterricht auf.

« [am Glnheeebeeiagb zwischen Tschanfch und
Brot-ums Eine cinbrechersagd, die zwei „Hintere 3nngen“
zur Strecke brachte, hatstch am Freitag vormittag abgespielt.
Man berichtet uns darüber: Aus dem Irnndstäs Morgenatis
Straße 7 hatten sich vor einiger Zeit mehrere Männer einen
Schuppen gemietet, um darin zu wohnen. sie erregten bald
bei den Nachbarn Seebach, insbesondere als ste in der Nacht
zum Freitag mit gefüllten aufladen nach Haufe Innen. Man
benachrichtigte am Freitag srsh die Minalpolizei ninstellte den
Schuppen und schloß dessen Tür von außen miteineni Holz-
ieil. Die beiden Eingeschlossenen brachen aber die titr auf
nnd ergriffen beide aus einem Iahrrade die Einem. Man
verfolgte sie über die Ohlebriiike nach der Dienen Straße,
wo der eine von beiden, der sich bis dahin an dem Rade
festgehalten hatte, absprang nnd als er in eine Gastwirtschaft
hineintreten wollte, festgenommen wurde. Die Verfolgung
des anderen setzte schornsteinseger peisig zu bkade fort, nnd
gelang ihm und einein Schnnmann den sann schließlich in einer
schonung zwischen Tschansih undBroekau zu innen. Die
Durchsuchuug des von den beiden Männern bewohnten schup-
pens forderte eine Menge gestohlenes Uni zutage. so waren
in eigens dazu erbauten Ställen 16 Kaninthen nutergebracht,
die von dem Schlosse Zedlig gestohlen unten, während die
übrigen fünf von den-U seinerzeit gestohlenen fehlten, ferner
Kartoffeln und Birnen in größeren mengen, eine ganze Va-
genladung Kleidungsstäse, die aus dem mehreren Studenten-
oerbindungen gehärenden sootshaus am Oderschldßchen ge-
stohlen waren, ein Iahrrad, Fischereigeräth die ans deni
Cchuppen des Anglervereins ,,Cpott« in Nenhausstaninttem
u. a. in. U -

« fDaufierhaudel und Kleiderdezugofcheinr.s Die
Bestimmung des § _11 der Bundesratsverordnung, wonach die
nicht« aus ver steiliste stehenden Web-, am. und Striekwaren
von den Gewerbetreibenden im Kleinhandel nab in der Mah-
schneiderei nur gegen Oezugsscheiu on die Verbraucher ver-
äuhert werden dürfen, trifft auch auf den Dannerhandel zu.
Aus telegrapbiiche Ausrage hat die Reichsbelleidungsstelle noch-
mals ausdrücklich bestätigt, dah ben Mahandel den Be-
stimmungen über Iezngssiheine unterliegt. die nsterhändler
haben daher ihre Waren- someit nicht an der steiltste
stehen, gleichfalls nnr gegenW zu verlaufen, nnd 

machen sich bei Verstdhen gegen diese zwingende porschrifi
strasbar. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 15090 Mark bestraft.
W

Pslichtfeuerwehr.
Die Mitglieder der Pflichtseuerwehr mit annimmt

non 71 - 140 pro 1916 haben im Monat August dienst.

(Eine Ubung findet nicht statt.
Sammelplatz: Platz vor dem Spriheuhause hier.

Falls die Fehlenden nicht innerhalb 8 tagen durch
triftige Gründe ihre Unabtämmlichleit · nachgewiesen hnden,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Entschuldigungen sind in der Gemeindesthreiberei sahn-
bosstrabe —diathaus-s- während der Amtsstunden vormittag
von 9-1 Uhr anzubringen.

Die Mitglieder der Pflichtseuermehr werden ganz bes
sonders darauf aufmerksam gemacht, dah vom Donner 1916
die Komm-en der Aste pro 1916 (stehe senachtichtigungen
vom 1. aannar 1916) in Betracht tommen.

Sudan, ben 1. August 1916.

9W"Üemnbahmmelym « w

3' Vsi EDU« Schüsse.

 

Der Gemeinde ist ein kleiner Posten Auspuhgerste als

Oestügelfutter überwiesen warben.
cefiiigelbesigey die Futter wünschen. haben bis zum

10. b. Mts. spätestens schriftlich anzugeben wieviel Geflügel

sich in ihrem hiesige befindet.

ßtodan, den b. August 1916.

Der Gemeinde - gamma“.
a. B. Wohl« Schüsse.

Gnangelischer Gottosvtenft in Bronnen
Mittwoch, den 9. August 1916.

8 Uhr: Kriegsbetstunde. Pastor Menzke.

Natholifchor Gottesdionft in Broelratu .
Wochentags von Dienstag ab nur l[,7 Uhr; Ql. Reue.

Mittwoch, den 9. August 1916.
Abends 7 Uhr: Kriegsandacht.

-. _......___....__ —--.,.«-....-.-.—«i—· q ..._._....._._.

Cornelia-e Gemme-arise
Donnerstag abends 874 Uhr:

  

  

Belanntuiachnng
betr. Fahrplan Danptbahnhof -- Brieg.
Von Mittwoch. ben 16. August ad

entfällt der Nach-Zug 27b Breslausdauptdahnhof ob I“
—- Brotkau ab 8M — Kattern ab 90‘ —- Cambomig ab 9"
— Leisewifz ab 9“ —- Ohlau ab 9“ —- Linden ab 9" —-
Beleg an 9“

unb wird statt dessen ein Borssug 27l eingelegt sreslans
Vanptbahnhos ab 8" —- Oroekau ab 8“ —-— Katteru ab b“
--— Sambowih ab 8" —- Leiseioih ab 8“ —- Dhlan ab 9"
Linden ad 9“ —- Brieg an 9”.

Der pauptzng 273 Breslau ab 8'8 —-.- stieg on 9"
bleibt unverändert.

Der Wegfall des Nach ssuges 278 kommt besonders
in Betracht für Reisende, die mit Zug 82b stieg ab 9" in
der Richtung Reihe (Ottinachau) weiterfahren.

Für alle Neiseiiden nach stationen bis stieg empfiehlt
sich Beniipuug des B or- Zuges 278.

Königliche Eisenbahn-Direktion

Ism- Buchstaben soll-imsta-
und du Losen Ihnen schwer fallt, kommen sio ou mir

Optiker Garni, Breslau,
Albreebintmne 3.

Fachmaaa aaib I81?



Gnglilche Gänschen
Nach lsolliiudiiclien Zeitrings-berichten hat sich «

Ministerpiäiideut Lilszsaniin dein man fetit Antis-
niüdigkeit iuiilisagt, im llnterhaiise ausiiihrlfch
über die Beschlüsse der Pariser Wirtschaftsfoan
reiiz ausgesprochen Mit der gewohnten Ber-
drehuugskunft verteidigt er die in Paiis ge-
faßten Befchlüffe als notwendig, ivegeii der
deutschen Handelsmetliöden wofür der Krieg
die Augen geöffnet habe. In den befetiteu Ge-
bieten Belgfeus und Nordsiankreiclis habe
Deutschland die Fabriken nnb Werkstätten zer-
stört und große Mengeii von Slliaterialien nnb
Roliftoffcn förtgebracht, gar nicht zu reden vöii
den Tklieeischen die nach den industriellen Fseiitren
Deutschlands nnb Ofterreichs gefaiidt wurden
Deutschland besitit ferner eine große Handels-
flotte, die fevt sicher in den eigenen oder neu-
tralen Häieu liegt. Aus deutschen Handels-
zeitnngeii gehe klar hervor, daß die Deutschen
mit jeucii Faktoren reclnien um die industrielle
nnd wirtschaftliche Herstellung in den Ländern
des Vierverbandes zu hindern Die Deutschen
organisieren fett schon die Industrie zum Att-  
griff aus die Iltiärkie des Vierunbandecs und zu g
einem energischen nnd womöglich auch fiegreicheii s
Aiigiiff auf bie in neutralen Ländern

Die Wiederherstellung der zerstökten Gebiete
sei die- allererfte Pflicht der Verbüudeteii, und
diese Wiederherstellung gilt sowohl für Röhstoffe,
industrielle Maschinen, laiidwirtscliaftliche Geräte
nnd landwirtschaftliche Erzeugnisse. Vorräte und
die Handelsflötte. Überdies verpflichten sich die
Verbi"iudeteii, die Behaiidliiug als uieiftbegüii-
stigte Nationen den feiiidlicheii Mächteu auf eine
Reihe von Jahren vorzuenthalten Das be-
deutet, daß in ieiieiii Zeitraum zolltarifliche Zu-
geftiiudniffe, die die Verbüiideten sich unter-
einander zubflligen nicht auf Deutschland und
Ofterreieh ausgeübt werden Weiter werden die
Verbündeten während des Zeitraums der Wieder-
herstellung ihre Hilfsmittel austanschen als Bürg-
fchaft gegen Deutschlands Maßnahmen, um sich
Vorräte und Materialien aits neutralen Ländern
zii verschaffen

Natürlich hob Herr Asquith iiöch immer
hervor, daß die Pariser Beschlüsse sich nicht
etwa gegen die Neutralen richten, im Gegenteil,
es sei als feststeheiid anzusehen, daß die wirt-
schaftlichen deutschen Angriffe, die die Ver-
büiideten befürchten auch eine Gefahr für die
ieutralen bedeuten, so daß deren Interessen die
nämlichen tote die des Vierverbandes find.
»Wir müssen« so schloß Asguith, ,,iämtliche
deutschen Monopöle, wie sie in verschiedenen
Fällen schon vor dem Kriege bestanden z-. B.
das deutsche Metallhandelsmonopol in Australien
verhindern Der englische Haiidelsuiiiiifter ist
bereits damit beschäftigt, Pläne zu entwerfen,
um England von den Zusuhren des Feindes
unabhängig zu machen nnb bezüglich der Farb-
stöffe, gereiiiigteii Zinkes ittid anderer wichtiger
Artikel ist fchoii ein Plan bezüglich der Be-
willigung von Staatsunteistützuugen für wissen-
schaftliche und industrielle Untersuchungen vor-
bereitet worden«

Iii England haben die Ausführungen des
Mfnifterpräfidenteu nicht allgemein Zustimmung
gefunden; denn man iveiß fa, daß weite Sireife
von „einer Einfchuüriing der englischen Be-
ivegitiigsfreilseit durch solche Beschlüsse« nichts
wissen wollen Es sind denn auch eigentlich
nur die Tarifreformer tiud die iiiieiitivegteii
Kriegshetzen die die Maßnahmen vorbehaltle
billigten Im übrigen verlangte die Rechte des
Hauses die Vorlage eines bestimmten Feldzugs-
plaiies, nach ivelcheii Methoden nnb mit welchen
Mitteln der Wirtschaftskrieg geführt werden solle.
Die Presse stimmt ebenfalls nicht ohne weiteres
zu, wenngleich sie in ihrer Mehrheit wohl öffen-
bar den Wirtfchaftskrieg mit allein Nachdrnck ge-
führt haben will solange, bis England —- als
einwandsfreier und unbedröhter Beherrscher des
Weltmarktes dasteht. In diesem Sinne schreibt
,Daily Eslsroiiicle«: »Wir wünschen, daß Eng-
land und seine Verbündeteii einen Handelskrfeg
beginnen und, nachdem der Friede unterzeichnet
fein wird, die Feindschaft erhalten bleibt. Es
gibt viele Leute, die einen Handelskrieg mit
Deutschland freudig begrüßen würden —- als ob
sie daran verzweifelten daß wir den iiiilitärifcheii

 

Give Lüge.
Roman von Liidwig Röhiiiann

(Fortsetzung.)

. Als sie dann zurücksulir nnb mehr iiöch da-
heim überkam sie ein Gefühl unendlicher Leere.
Sie schloß sich in ihr Zimmer ein nnb weinte —-
wild· und fassungslös. Sie weinte über ihre
Vereinsamuiig, sie weinte in drängeiider Sehn-
sucht nach einem Lebeiisiiihalt, den sie bisher
kaum entbehrt hatte, in heißer Sehnsucht nach
einem (Sind, das sie jetzt zum ersten Male im
Glück der andern ahiieiid erfaßte.

Hörst hatte zum Bahiihof kommen wollen
er war aber aiisgeblfeben Am Nachmittag kam
er auf ein halbes Stündchen Er war zn einem
Veruiigliickten gerufen worden und hatte darum
sucht kommen können

» Marie hatte sich bereits wieder gefaßt, aber
ein ‚tiefer, sait schiiierzlfcher Ernst lag auf ihrem
Gesicht. Nun erzählte sie ihm von Hiiikn von
feiner Art, feiner Kunst und seinen Verhältnissen
Sie wollte Hörst offenbar vollständig über die
Zukunft der Schwester beriihigeii und Hörst war
ihr dankbar dafür.
« Als er wieder ging, nahm er den Klang
ihrer ruhigen volltöiieiiden Stimme mit fort
und er fand, daß dieser Stimme etwas ungemein
wohltneiides eigentümlich sei: er fah im Geiste
immer wieder das ernstschöne Mädchengeficht und
ieir fragte fich, ob wirklich nur der Schmerz um
Jiiges Weggaug sie so ergriffen und verwandelt
habe. Er fand keine Antwort auf diese Frage;
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 dafür empfand er selbst nun ihre Vereinsamuna

Firieg gewinnen —- iiiid deshalb einen Handels-
krieg brauchen um den Waffriikrieg fortzusetzen
Wir ivolleii aber bedeuten daß wir den mili-
tärischen ttrieg gewinnen nnd zwar gründlich
gewinnen iiiiisfeii und daß der darauf folgende
Friede ein wirklicher Friede fein uiufi.“
Das Blatt trifft durchaus das richtige. Die

laiitefteii Schreier nach dein Handelskriege sind
wirklich nicht überzeugt von der militärischen
Möglichkeit eines Sieges des Bierverbandesf
über die tlsiittelmssirlite nnd wollen eben den
Si‘rieg nach dein Kriege erft gewinnen, indem sie  Deutschland nnd feine Perbündeten wirtschaftlich
mjnjmisp Daneben ist natürlich die Zahl derer
greift, nnb fie wird iiiulsth tilösird die sich Mit
offen zu dein eigentlichen sitiegszfel Englands
benennen, iiäuilich der Bernichtuna des deutschen
Handels iiitd der deutschen Industka In ihre
gekqu goß Asaiiith Balsam, er er ihnen das,
jetzt erst wieder durch flaiidiuavifche Pölitfker
als Lüge gekennzeichnete Märchen von den bel-
gffchen Verwüstuiigeii vor-log. Die Männer in
Birmingham find Liverpool leben ia nur in bem
Gedanken durch Englands Trupp-en die In-»
diiftriegegeiid Deutichiands zu verivüiteii nnb!
beim Friedensfchluß die deutsche Kriegs-
Handelsflötte als «:3iege;:-preis zu fordern .

Im Osten nnb Westen reift der Krieg dein·
Ende entgegen Wir alle fühlen es. lliid mir:

nnb

wissen daß dann erst, wenn die letzten Schlachten J
geschlagen sind, wenn die Entscheidung mit deuf
Waffen gefallen ist, die ivfrtfchaftliche Leu-;
ordnung in Eiiröpa ins Aiige gefaßt werdens
kann Wir sind der festen tinverrüikbaren Zu-
versieht, daß wir Sieger in dein gewaltigen
Ringen bleiben werden Dann wird man unser
Wort und das unserer Berbiindeten auch in den
Wirtschaftsfnigeu des kommenden Friedens
hören müssen Wir werden es in die- Wag-
schale werfen, nicht um nach dem Beispiel des
Vierverbaiides ganze Völker voiinWeltbaiidel
und Weltverkehr anszulchalten sondern um
alle ——— auf endlich freiem ilic‘eer -— teilnehmen
zu lassen am Austaufch materieller und ideeller
Güter. Das ist der deiitiche Friede, ein Friede
des Rechts und der Freiheit. W.
 

Verschiedene lkriegsiiaclsrichten
Rufsische Hilfe für Frankreich.

Schweizer Blätter melden aus Paris, daß
in den letzten Tagen 6000 bis 8000 R rissen
in Frankreich gelaiidet wurden Bisher seien
von in Frankreich befindlichen riisffscheii Triippen
nur wenige Abteilungen ins Treffen gekommen
Sie tviirdeii nur für einzelne Erkundungsunier-
nehinungen haiiptiächlfch in ber Champagne,
verwendet, doch soll demnächst der Haupt-
teil der Streftkräfte bei Verduu ein-
gesetzt werden «

Englands Verluste an der Somme.

Die englischen Verluste vom 1. bis 13. Juli
an sämtlichen Frönteii einschließlich der Ge-
falleiien ihren Wunden Erlegenen Verwu.nde«s i
und Vermißteii betragen 7071 Offiziere und
52 001 Maniischasten In derselben Zeit verlor
die SJJiarine 30 Offiziere und 388 Mann -——
Gleichfam als Erklärung für diese großen Ver-
luste schreibt die ,Dailh Mail': Die große
Kraft Deutschlands liegt immer iiöch
darin, daß es außerhalb feines eigenen Gebietes
Krieg führt. Darum genügt es keineswegs,
wie man in England zu glauben pflegt, nur
Deutsche zii töten sondern wir müssen Gebiet
gewinnen und wir haben darum keinen Grund,
uns über die paar Qiiadratkflömeter, die Haig
zu erobern wußte, besonders zu freuen

=i<

Griindc der englischen Nknnitionss
verschweudung.

über eine wesentliche ·«i-ebeiiabficht des
riesigen Mitnitiönsverbrauches der Engländer
schreibt eine englische Militärzeftschrift: Ein
Faktor wird bei der Beurteilung der Munitiöus-
frage leicht übersehen nämlich der Messing-
verbrauch von 850 Tonnen täglich zur Her-
stelliiiig von einer halben Million Gratiaten
72 % davon ist Kupfer. Wenn wir also den
Feind zwingen können feine Meini-
tioii in diesem Tempo zu verbrauchen,

schmerzlich und er nahm sich vor, in Zukunft
recht oft nach der Taiinnsaiilage zu gehen

Er wurde schon am Abend wieder dringend
dorthin gerufen

Berg war itnerwartet schiiell von seiner Reise
zurückgekehrt, weil er sich krank fühle. Er klagte
nicht über irgendwelche Schmerzen aber daß er
krank sei —- ernsthaft krank —- das fühlte er
doch und der Kräfteziistaiid war in der Tat auch
beförgniserregend niedrig.

Auf Mariens Drängen versuchte er etwas
zu essen und dann wollte er zu Bett gehen
Bei der Mahlzeit aber wurde er plötzlich be-
wußtlos.

Marie erschrak furchtbar. Während sie sich
um den Vater bemühte und ihn ins Bewußtsein
zurückzurufen suchte, gab sie Befehl, daß sofort
Dr. Börneinanii gerufen werde. Ihre Hoffnung,
den Vater gerettet zit haben, klammerte sich an
Hörst; wenn er nur erst da war, dann mußte
auch iiöch alles gut werden können

Als Hörst in der Villa ankam, lag Berg be-
reits zu Bett. Das Bewußtsein hatte er nicht
wieder erlangt und Hörst erkannte, daß der ZU-
staiid des Kranken äußerst gefährlich sei: er
hatte einen Hirnfchlag erlitten

Hörst traf ruhig und umsichtig seine Maß-
nahmen und Marie ging ihm willig zur Hund«
Sie klagte und jammerte nicht und Hörst be-
wunderte ihre Selbftbeherrschung aufrichtig. Sie
sprachen nur das Allernötweiidigste und als er
nichts mehr zu tun vermöchte und auf die Be-
obachtung des Kranken angewiesen war, saßen
sie beide in tiefem Schweigen da.

 

so illus; triii di n il i e r v o r i iii z n L)“ ii rie

gehen falls er nicht immer noch tinpser in
Baumwollballeu nnb Apfelfineiikisteir ein-

schiniiggelt, denn Deiilschlaiid nnd Osterreich
können zusammen nur 40000 Tonnen Kupfer
im Jahr erzeugen — Es ist interessant, über

welche Dinge, die- uns gewiß keine stopf-
schmerzen machen man sich im Lager unserer
Feinde den stopf zerbricht.

11:

Die deutsche Verteidigung im Osten

Die Berichterstatter Löiidoner Blätter melden
über die Kämpfe am Stöchöd: Die Artillerfe-
käiiipfe rasen Tag und Nacht mit
solcher Heftigkeit, daß es oft iiiiiiiöglfch ist, die
einzelnen Sctiiisfe voneinander zu unterscheiden
Die Luft iit von ununterbrochen rölleiideiii
Donner erfüllt. Sfiaeliis ist« der Himmel von
Scliefnwerfern Lenchtbouiben nnb erplodierenden
isiranaten erleuchtet. Die Ruffen scheuen keine
Aiiftrengungen nur bie Linderstandskrait des
Feindes zu brechen lFeine sehr itarteu Stel-
lungen werden aber mit verziveifelter
Hartnäckigkeitverteidigt.
 

Gei- Bisotgetiseide verfüttert,
veislijiicligt sich am Vaters-indes
 

Stimmung im scrbifrhcn einer.

Die angebliche Ofseuffve des ferbi-
sch en Heeres in Salouiki wird in Sofia
(iiarh Wieiier Blättern) als ein aiifdie Neiitraleii
lierechiieter stiinstgriff angesehen Wie in
Sofia bekannt, sind die Serbeu von einer risi-
glaiiblicheii Diszipliulösigleit gegenüber den
eigenen Offizieren während sie gegen die- Eng-
läiider und Franzosen geradezu haßerfüllt sind.
Die zahlreichen nach Biilgarien eiitköiiiiiieiieii
Fahneanüchtigeii erzählen übereinstimmend, daß
die ferbischeii Soldaten nur den einzigen Wunsch
haben der Sirieg möchte beendet fein, damit sie
in die Heimat iiud zu ihren Familien von
deiieu sie ein Jahr keine Nachricht haben zurück-
kehren können Aii die Herstellung des
Frönigreichs S erbieii glauben auch die
foiziere nicht mehr. Alle find der Ansicht, daß
England und Frankreich die Serbeii nur als
K a n o n e u fii t te r beiiütien wollen ohne daß
dabei das künftige Schicksal Serbieiis die geringste
Rolle spielt.

Ein englisch-italienischer Borston in
Tripolis.

Auf Grund einer fchnellsteiis getroffenen
Verständigung zwischen dein englischen liömnian-
datiteii in Soliiiii und dein italienischen Köni-
iiiaiidaiiteii des Hafeiis Bardia griff eine Gruppe
englischer unditalienischertraiiisiF
aiitoiiiobile eine drohende Gruppe Anf-
stäiidischer, die die Bevölkerung braiidfchatzten
plötzlich an, Die Aiifftändifcheii iviirdeii in die

---,Flucht gejagt; sie hatteii acht Tote, darunter
ihren Anführer, und verloren vier Gefangene.
Die Italieiier hatteii keine Verluste. Drei Eng-
läiider witrdeii verwundet. — So meibet bie
amtliche italienische Telegraphen-Ageutur, um
bie peiiilfche Niedergeschlagenheit vergessen zu
machen die sich des ganzen Volkes angesichts
der italienischen ziiederlageu in Tripölis be-
mächtigt hat.

poiiiiichetiimcieåbåisx
Deutschland-.

sGraf A iidrafsh hat durch Vermittlung
des deutschen Geiieralköiisiils in Biidapest eine
Einladung zu Kaiser Wilhelm er-
halten Der iiiigarifche Staatsmann hat sich
über Berlin ins Große Haiiptquartier begeben.
—- Gras Aiidraffy, der Sohn des bekannten
1890 verstorbenen niigarisrhen Ministerpiäffdenten
Andraffn ist einer der hervorrageiidfteii unga-
rifchen Staatsiiiäiiiier nnd hatte wiederholt
einen Miiiifterpösteii inne.

atDer Staatsfekretär des-Innern Dr. Del-
brü ck hat zu kurzem Besuche in Dre sdeii
geweilt. Dr.Delbrück tviirde in längerer Audienz
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llilu iiiltle vuiili i«lliisi’iiciiuc Orsplcilsulltscll mir

den leitendenMännern über fchwebeiide Fragen

VIJn der Lsiveiten württembergi-

fche n Ka m mer iviirde ein Antrag ange-

nommen, ber bie Regierung eriucht, im Bundesrat

für eine Erhöhung der Reichsunters

stützuug für die Angehörigen de·r

sirie g ste i l u e h mer einzutreten Der Mi-
iiifter des Innern sagte das» Eintreten der Re-

gierung im Bundesrat für die Erhöhung zu.

Frankreich.

* Zu den erneut aufgenommenen Verhand-
lungen zwischen Frankreich und der Schweiz lie-
iiierken die Blätter, daß der Standpunkt der
Regierung unverändert sei, der Schweiz nichts
vorzuenthalten und Deutschland alles
zii verweigern Der ,Temps« meint, man
habe verschiedene Lösiiiigeii für die Schwierig-
keit ins Auge gefaßt: diejenigen aus denen sich
für Deutschland die Möglichkeit ergebeti würde,
die schweren Folgen der Blockade zu erleichtern
hätten keinerlei Aussichten auf Annahme.

England. ..
* Nach ergänzenden Berichteii ist Sir

R o g e r E a s e m e nt nicht erfchoffen sondern
mit dem Strang hingerichtet worden
—- Eiii großer Teil der Löudöner Presse erklärt,
die Regierung habe damit einen dummen
Streich gemacht. Iiii Unterhaufe sagte Asqiiith
in der Debatte über Irland, in vielen Teilen
des Landes habe eine beträchtliche Eriieu e-
riing der Sinn - Fein Bewegung
in ihrer schärfsten Form stattgefunden In
einigen Orten sei es zu bedauerlichen Kund -
g eh un g en für D e u t sch l and gekommen
Asaiiith stigte hinzu, daß die Militäriiiacht und
die Polizeimacht ausreichend gewesen seien um
einen neuen Aufruhr zu verhindern Im Par-
lament habeii die frischen Nationaliften der Re-
gierung die Gefolgschaft anfgesagt.

Norwegcn
Das Störthiii g hat eine Regierungs-

vorlage über die vörläiifige Einrichtung eines
Amtes für Lebensinittelversorgung
angenönunen.

a
-

Portugal.
scDer Kongreß ist zu einer außerordentlichen

Sitzung einberufen worden von der man wich-
tige Entscheidungen hinsichtlich der aktiven T e i l-
nah me P o rtii g a l s am Kri e g e erwartet.

:’-«iiileand.
* Troß des amtlichen Iiibels sind die G e l d-

n ö t e des Zarenreiches immer n o ch nicht b e-
h ö b e n. Was nämlich Finanzminffter Bark, der
nach Petersburg zurückgekehrt ist, in Paris erreicht
hat, war nicht, wie aniäiiglirh in Useierfaburg bi-
haiiptet wurde, eine eigene ritssisclie Anleihe, sou-
derii nur die Zufage des Finanzmiiiifters Ribot,
daß das französische Seh a tiamt sowohl
für die Interessen aller von den riisfischeii Finanz-
operatiöiieu herftaiiiiiieiideii Jerpflichtiiugen in
Frankreich aufkommen wolle wie auch für
die Begleichtiiig der von der rrisfischeii Heeres-
leitung in Frankreich gemachten Beftellungen

Balkanftaaten
iTDie riiiiiäiiische Regierung ist von

der riisfischeii beiiachrichtigt worden daß weitere
Muuitiönstransporte vorläufig unterbleiben
müssen Nur drei (.ssifenbahnzüge ffiid auf
riiiiiäiifscheiii Gebiet angekommen Man führt
diese ålliaßnahuie darauf zurück, daß Minister-
präsideiit Bratiaiin deu Bierverbaiidsvertretern
auf ihr Verlangen den Diirchiiiarsch riifsifcher
Trnppen durch rumäiiifches Gebiet zu gestatten
eine uiibefriedigeiide Antwort erteilt hat. Die
,Epoca« meibet hierzu noch, daß der Staats-
fekretär im Kriegsmiiiifteriiiin Iliescn sich in
besonderer ilsiisfioii nach Petersburg begeben
wird, um die Munitiöiisfrage endgültig zu
regeln

Australien
* Der ,Tiiiies« wird aus Welliiigton (Nen-

feelaiids gemeldet, daß der G öiiveriietir
dein Militärdienftgeseti seine Zu-
stimmung erteilt hat. Die einzige wichtige
Abänderung, die der Gesetzgebende Rat an ber
Vorlage vöriiahin war die Aufnahme einer Be-
stimmung, der zufolge Männer mit religiösen 
 

  

Bedenken vöiii Militärdienst befreit werden
können
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wiederkehrenden Bewußtseins ein nnb Hörst tat,
was in seiner Macht lag, das Erivacheii der
Sinne zu fördern Nach einer Viertelstunde
schlug Berg die Augen auf und es war zweifel-
los, daß er Hörst nnb Marie erkannte. Er
wollte sprechen die Zunge versagte ihm jedoch
und Hörst bat ihn durch freundlichen Zuspruch,
er möge sich darum nicht ängstigen —- das
werde sich bald wieder geben

Es konnte zweifelhaft fein ob Berg ihn ver-
standen hatte. Er schloß die Augen wieder,
aber der Atem setzte nun ruhig ein und Hörst
nickte zufrieden

Er gab Marie die Hand.
. »Nun dürfen wir wieder hoffen« sagte er

leise. »Erschläft und ich kann für den Augenblick
nichts weiter tun Morgen ganz früh bin ich
wieder hier, um uachzufehen Allerdings darf
Ihr Vater nie allein sein Wenn Sie selbst sich
stark geiiugfühlen um während des Restes der
Nacht bei ihm wachen zu können dann wäre
das wohl das Beste. Morgen müssen wir
dann eine· Diakönijsin besorgen; denn darauf
müssen Sie· auch im günstigsten Falle gefaßt
sein daß Sie eine langwierige Pflege vor sich
haben, der Sie allein nicht gewachsen sein
türmen.“

Sie hielt seine Hand fest umspannt und aus
ihren nassen Augen strahlte ihm ein warmer
Dankesblick entgegen

Sie wollte ihn hinausgeleiten aber er
wehrte ab.

»Bleiben Sie, ich bitte darum. -— Eine Geaeii ein Uhr stellten sich Anzeichen des
gute Nacht darf ich Jhiien ja leider nicht  wünfcben Aber ich hoffe doch. daß wir zuber-

 

sichtlicher auf einen Erfolg höffeii dürfen toeiiii
ich wiederkomme. Auf Wiedersehen also l“

»Auf Wiedersehen i“
Hörst eilte nach Haufe und er schlief schnell

in völliger Erschöpfung ein
Marie aber wachte allein indem großen

schtveigendeii Haufe. Den Blick iiiiverwaiidt auf
das Antlitz des Kranken gerichtet, saß sie da
nnd träumte- iiiit wachen Sinnen Die Ge-
danken uiid Vorstellungen lösten einander sprung-
haft ab, sie iviichseii sich nicht immer zu klaren
Bildern aus und als der Morgen graute, ver-
sank sie in einen leisen Dämmerzustand, der sie
zwischen Wachen und Schlafeii hielt. Und da
wurde sie ruhig und sie fühlte sich fast glücklich:
sie hatte die Vorstellung, daß Hörst bei ihr fei
und alle Qual und Not verfcheuche.

11.
Es waren bange Wochen die nun folgten

Der Zustand Bergs blieb zunächst äußerlich be-
deutlich nnb vor allem bestand die Gefahr, daß
ein neuer Schlagaiifall hinzukommen werde,
dem der ohnehin geschwächte Organismus nicb‘
widerstehen könne. Die Gefahr war um so
quälender, als sich nichts dagegen tun ließ; die
allgemeinen Vorbeugungsmittel: absolute Ruhe,
Vermeidung jeder Erregiiiig —- die wurden ja
mit peinlichster Sorgfalt angewendet, aber es
blieb doch zweifelhaft, ob sich die Gefahr be-
schwören lassen könne.

Nun es verging Tag iim Tag, ohne daß
eine neue Komplikation eingetreten wäre und
nach vierzehn Tagen begannen die Lähmuiigss
erscheiiiungen langsam zu schwinden Nun erst



Deutschlands innere Kraft.
Eine Wirtschaftsbilauz

Aus AuJaß des Beginns des drittenstriegs-
jahres »macht die ,Nordd. Allg. Zth den Ver-
such, eine Art Wirtschaftsbilanz zu zieheii nnd
untersucht, ivie tveit der englische Aushungerungs-
plaii unh her voii dein Biervcsrband erklärte
Erschöviungskriegzu irgeiidtvelcheii Erfolgen ge-
führt hat. Das halbamtliche Blatt kommt dabei
zu dem hochersreiilicheti Ergebnis, daß die eng-
liicheii Absichten an der inneren Kraft des
Deutschen Reiches glatt zerschellt sind.

Die beifpiellos ungünstigen Ernte-
ergebiiifse voti 1915, so heißt es in dem
Artikel, hat Deutschland nicht nur überwunden,
sondern es geht sogar mit einem ziemlich be-
trächtlicheti Überschuß in das neue Erntejahr
hinein. Scheiterte aber der englische Aus-
hmigernngsplan unter der vorjährigeit schlechten
Ernte, dann ist damit der unumstößliche Beweis
des Scheitertis für jedes Erntejahr erbracht,
denn ein kleinerer Ernteertrag als
im Vorfahr ist nicht ztt erwarten. Deutsch-
land hat atis der vorjährigeii ungünstigen Ernte
auch noch erhebliche Zuschüsse für die besetzten
Gebiete des Ostens abgeben können, die sich in
diesem Jahr nicht nur selbst ernähren, sondern
vielleicht sogar gewisse Mengeii zurückerftatten
können.

Die Ernte 1916, heren Berguiig unmittel-
bar bevorfteht, wird mindestens eine gute
Mitteleriite sein, h. h. sie wird mehrere
Millionen Tonnen mehr in unsere Scheuiien
liefern, als die Ernte 1915. Wir stehen außer-
dem vor einer glänzenden Futterernte, so daß
es iitis auch möglich sein wird, unser Arbeits- und
S.liiilehbieh, sowie unser Zuchtmaterial bei aller-
diiigs starker Eiiifchräiikiing des Verbrauchs
sorgfältig durchzuhalten. Wir werden in der
kommenden Wirtschaftsperiode auch mehrere
hunderttausend Tonnen hochtuerliger Kraftfutteri
uiittel aus Stoffen erzeugen, die bisher als
gänzlich wertle galten.

Unser Volk als ganzes muß sich zwar be-
schränken, leidet auch jetzt keine unser Durch-
halteii gefährdeiide Not. Dafür spricht einmal
die Tatsache, daß die in vielen großen Städten
eingerichteteii älliasfenspeisungem die für ganz
billiges Geld aiisköniitiliche unh iiährwertreiche
Mahlzeilen liefern, nur von verhältnismäßig
wenig Personen in Anspruch genommen werden.
Gewiß fpiele dabei Vorurteil iitid Mißtraiieii
eine große Rolle, aber dringende Not würde
solche Vorurteile iiiederschlagen. Dann aber
s richt dafür auch nicht minder beweiskräftig die
-,rfcheinung, daß die Kran kh eitszifferii
unserer Krankenkasfen niedrig er find als im
Frieden, obwohl in her Mitgliedschaft ältere
Leute und Frauen weit stärker vertreten finh.
Ebenso sind die bürgerlichen Sterblichkeits- und
vor allem die relativen S ä u g l i n g s - Sie rh-
lichkeitszifferti außergewöhiilich
niedrig

Rund Va feiner bisherigen Kriegsausgaben
hat Deutschland so gut wie ausschließlich durch
Aiileihen im Inlande unter breitester Beteiligung
des ganzen Volkes aufgebracht und den Rest
nicht etwa durch Papier, sondern in Form schwe-
bender Schulden aus Anlage sticheiiden Mitteln
des detttscheti Kapitalinarktes gedeckt. Wo ist
auf der Gegetiseite der Staat, der seitte Kriegs-
auf-gaben gleich reftlos in her Heimat fundiert
a .

Deutschland braucht nichts zu verheimlichen
unh nichts zu vertuschen. Der Rahmen seiner
wirtschaftlichen Arbeit wird nicht fchtnaler, son-
derii breiter. Beharreii die Bierverbandsmächte
darauf, die Staiidfefiigkeit der deutschen Kriegs-
wirtschaft noch weiter auf die Probe zu stellen,
so wird Deutschland auch die Probe bestehen,
wenn es auch auf das tiefste zu beklagen ist,
daß das Grauen des Krieges fortdauern muß.

Volleewirtkebaftliebes.
Bergung der (Ernte. In einein Erlaß an

die Oberpräfidenten macht der preußische Minister des
Innern auf die aiißerordetitltche Wichtigkeit einer
schnelleii nnd vollständigen Bergung der diesjährigen
Ernte aufmerksam. Die Landräte sollen sich die
Beschaffung von Arbeitskräften und deren plan-

 

 
 

 

durfte man freier aitfatmen unh mit einiger
Zuversicht auf die Erhaltung des Lebens hoffen.

Marie weinte, als Horst ihr die Hoffnung
wiedergab. Bis hahiu, im verzweifelteti Ringen
mit dem tückischen Feind, in der steten Sorge
um den Kranken, hatte sie keine Tränen ge-
funden; jetzt aber, da sie hoffen durfte, löste sich
die schmerzvolle Spannung und sie weinte sich
tüchtig aus. ·

Horft begriff Zustand er ließ sie
jeder Zuspruch nurgewähren —- da

voin übel.
Marie beruhigte sich jedoch bald.
»Was müssen Sie von mir heulen," sagte

sie bewegt, während sie warm zu ihm aufsah.
,,Zu weinen wie ein kleines Mädchen itiid noch
dazu jetzt, wo ich eigetillich jubeln sollte. Aber
ich habe ja gar nicht zu hoffen gewagt, daß
Papa sich noch einmal erholen könnte. Die
Etage, in denen nichts -- nichts sich bessern
wollte, waren so fürchterlich nnd nun hat mich
richtig die Freude überwältigt.«· Sie» lächelte
ihn unter Tränen ati und gab ihm die Hand.
Nicht einmal gedankt hab’ ich Ihnen?«

Er hielt ihre Hand fest.
„wofür hätten Sie denn auch danken

tollen? Gerade in diesem Falle hat mein
bißchen Kunst am wenigsten vermocht, und
wenn die Natur nicht das Beste geleistet —-
iiiid ich hätte nichts tun können, ihre aufbauende
Kraft zu ersetzeii.« ·

Sie schüttelte lächelnd den Kopf und sie ließ
es dabei gern geschehen, daß er ihre Hand noch
immer in der seinen hielt. «

uDavon versteh’ ich nichts: gewiß muß auch

ihren
war

 
 

mäßige Tllnsnnizung für die l5·rntcarbeiten ganz be-
foudcis aiigclegeii ieiii lassen. Nach Mitteilung
Stellvertretender Generalkominandos an das Kriegs-
ministerium sind in einzelnen Korpsbezirken noch
zahlreiche beschäftignngslose Leute vorhanden, deren
möglichste Heranziehnng zu Erntearbeiten anzustreben
ist. ‘l’r‘so Arbeitskräfte nicht ausreichen, muß militärische
Hilfe angefordert werden. Neben Beschaffung der
Arbeitskräfte ist auch auf tveitgeheiidste Heraiiiiehung
von Gefvaunen Bedacht zu nehmen. Im Lande
wird noch eine große Anzahl von Gespannen zu
nicht driiiglicheii Zioecketi verwendet, die zu Ernte-
zwecken freigeiiincht werden können.

Kartoffelvcrforguiig bis zur Ernte 1917.
Der Präsident des siriegsernährnngsamtes macht be-·
kannt, daß die Karloffelveriiiittelitngsstelleii den Bedarf
der Großstädte nnd der Bezirke, die zur eigenen Ber-
sorgiing nicht genug produzieren, für die Zeit vom
16. August 1916 bis zum 15. August 1917 sicher-
zuftelleii haben. Soweit Korniiiiiiialverbäiide den
eigenen Bedarf ans den in ihrem Bezirk vorhaiik
denen Kartoffelmengen verteilen, darf auf den Kopf
der Bevölkerung nnd pro Tag nicht tiiehr als
11/2 Pfund berechnet werden. — Die blieichskartoffel-
stelle hat auch den Forderungen nach Herabsetzung
des hohen Preises für Frühkartoffeln entsprochen,
der gegenwärtig neun Mark für den Zentner be-
trägt. Vorn 7. d. Mis. an dürfen die Bedarfs-
verbäiide für Friihkartoffeln nur noch bis sieben
Mark pro Zentner bezahlen.

Von Nah iiitidlskeiftiW
Sturmwetter an der Ostseekiiste. Bei

dem Nordwestfturm der letzten Tage strandete
bei Arkoiia der Roftocker Daiiipfer ,,Stadt
Stralsund«. Die Mannschaft konnte gerettet
werben, fie wurde nach Saßnitz gebracht. Außer-
dem fiiid noch zahlreiche andere Dampfer
havariert. Auf dem Lande richtete der Sturm
mehrfach großen Schaden an. Aus verschiedenen
Orten wird gemeldet, daß Dächer von Hiinferii
abgedeckt, Bäume entwurzelt und Schuppen um=
geweht wurden.

Das Ergebnis des Niiitichener Opfer-
iages ist das größte seit Kriegsaiisbriicl). Es
wurden nicht weniger als 400 000 Mark er-
zielt; im Vergleich zum Vorjahre fast die
doppelte Summe, ein Beweis der wirtschaft-
lichen Stärke der Bevölkerung

Ein Tuch als Kriegswahrzeichem Die
Stadt Altona hat als Kriegswahrzeichen einen
»Jsern Hinnerk« benagelt, r in her Gedächtnis-
halle der Stadt später Aii tellung finden wird.
Ietzt soll zur Erinnerung an die Wiederkehr
des Mobilinachtiiigstages des Weltkrieges ein
großes Tuch allerdings nicht benagelt, sondern
—- beschriebeii werden. Eiti jeder, der eine
Beihilfe zum Roten Kreuz stiftet, hat feinen
vollen Namen mit Kreide auf das Tuch zit
schreiben. Die Nainenszüge werden, wenn das
Tuch voll beschrieben ist, mit Seide ausgestickt.
Das Nameiistuch, das erste, was in Deutsch-
land aiisgelegt und beschrieben wird, soll wie
der ,,Iferu Hiiiiierk von Altona« feinen Platz
später in der Gedächtnishalle finden. Für die
Eintragung des Namens find mindestens 3 Mk.
für das Rote Kreuz zu entrichten.

Frankfurter Modewoche. Eine Mode-
woche mit dem Programm »Das einfache Kleid«
findet vom 19. bis 28. August in Frankfurt am
Main statt, veranstaltet vom ,,Modebund«. Die
Beteiligung ist aus allen Teilen des Reiches
sehr rege; auch Wien hat Beteiligung ziigefagi.
Unter dem Zeichen der notwendigen Einschrän-
kung von Rohmaterial nnd Betriebsanikeit wird
sie eine Atisftelliing von Preisbetverbtiiigs-
arbeiten, eine Sonderausstellung künstlerischer
Entwiirfe nnd Spitzen und eine Modefchau
umfassen. Vorträge und Lehrkiirse sollen das
Gezeigte ergänzen.

Bootsunglück auf der Oder. Bei
ziemlich betvegtem Wellengang schlug ein Segel-
boot bei Tschicherzig (Oder) bei Ziillichatt um.
Die fünf Insaffeii ertranken sämtlich. Es waren
Regierungsbaumeifter unh Stadtv. Kuhlmami
atis Züllichau und dessen Gattin, Gyimiasial-
lehrer Quark aus Ziillichatt und dessen Gattin
nnd Dr. Pomptotv aus Oberweinberge bei
Züllichau.

Lederfchuh oder . . . Holzpantiuem In
einer Versammlung der selbständigen Schuh-
niachernieister in Frankfurt a. M. ivurde ans-
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die Natur tüchtig mithelfen und Papa ift doch
wohl nicht ganz so hinfällig, wie es mir sonst
manchmal scheinen wollte -—- er würde den
schweren Anfall sonst kaum überwunden haben.
Aber ich weiß doch, was Sie bei alledem getan
haben und wie groß Ihr Anteil an der Besse-
rung ist. Und was find Sie mir gewesen —-
wie haben Sie mich aufgerichtet unh gehalten,
wenn ich verzagen wolltet Wenn ich Ihnen
doch sagen könnte, wie unendlich dankbar ich
Ihnen bin.“

Horft preßte ihre Hand fester nnd eine tiefe
Erregung bemächtigte sich feiner.

»Mariel«
Sie fah ihn lächelnd an unh ihre Blicke

tauchten ineinander, bis er verwirrt ihre Hand
freigab nnd sich abwandte.

Ich muß gehen l“ stieß er verwirrt hervor.
Sie blieb unbeweglich stehen unh fah ihm

zu, wie er in den Uberzieher schlüpfte und Hut
und Stock nahm. Erst als er wieder vor ihr
ftaliid,?fragte sie leise: «Müfsen Sie wirklich
ge en «

Er antwortete nicht direkt.
»Ich komme morgen wieder und hoffentlich

hatchtiie Besserung dann weitere Fortschritte ge-
ma .«

Dann eilte er mit einem hastigen Gruß unh
fast xuchtartig haben. -- —

ie halten es beide kommen sehen —- Horft
in selbstquälerischer Unruhe, Marie mit dem
süßen Bewußtsein der nahenden Erfüllung stiller
Träume. Kein Wort war zwischen ihnen ge-
wechselt worden, das einen intimen Charakter
trug, unh sie waren aufgegangen in der Pflege  

Wim”, »daß infolge der neuen Verteilungs-
Dkllaiiuatioii des Leders, wonach im besten Falle
auf ledeii selbständigen Schuhmacher zwei Pfitiid
Sohleuleder wöchentlich entfallen, womit viel-
lklchk Vitt Paar Stiefel betohlt werden können,
eine weitere erhebliche Verteuerung de Schuh-

Wparatureii eintreten wird. Der Preis für ein
Paar Sohlen und Flecken werde künftig auf
1211is3 16 Mark kommen. Matt müsse damit
rechnen, daß das Holzschuhwerk mehr und mehr
zur Geltung komme . . .

Schweres Unglück beitii Baden. In
Weilenhageii bei Stolpiniiiide wurden der
Pallor lstopfe, sein 12fähriger Junge unh eilt  Kinderfräuleiir die bei hochgeheiider See sich
im Waher tuinmelteii, von einer Sturzwelle er-
faßt unh ertranken. s

     

· l

Die Heinifahrr der »Detitfchland«.
Es must ein Liliigenblick von unendlicher Feier-

lichten gewesen sein, als unser U-Handelsboot
,,Deutichland« im Hafen von Baltiinore losmachte,
um die Oeiiiireise anziiireteir Die Fahrt glich einem
Triumvlnug, ununterbrochen eitöuteu die Sirenen.
Die Besatfiiing der ,,Deiitschland«, die mit hem  

Richmond

|K._.—————-—..__
Nun-.

s N 
Kapitän an Deck stand, war Gegenstand begeisterter
Zuritfe von den im Hafen liegenden Schiffen.
Tausende schauten von Motor- und Ruderbooten zu.
Frei und stolz fuhr die ,,Deutschland« hinaus mit
ihrer wertvollen Ladung an Bord, die ganze Welt
dürfte Zeuge fein dieses kühnen deutschen Wage-
stiickes. Draußen aber lanerte der Feind, einer  Meute gieriger Hunde vergleichbar, die ein Edelwild
zu stellen gedachten. Die Ausfahit aus der Chesa-
peake-Bai ist glücklich überwunden Diese zwischen
den Kaps Henrh und Charles gelegene Ausfahrt ist
24 Kilometer breit, wird aber durch lliitiefeii südlich
des (fah Eharles stark eingeengt. Die Tiefe in der
Ausfahrt beträgt etwa 18 Meter und vergrößert sich
auf 25 Seemeilen-(F«-ntfernuiig auf 26 Meter. So
dürfzn wir der gliicklicheti Heimkehr unserer wackeren
Laisosleute mit froher Zuversicht entgegeiifeheii.
 

Eine sonderbare Naturerscheinung
tviirde dieser Tage abends im Backermoorer
Hamnirich beobachtet. Eine Wiiidhofe stieg
plötzlich aiis den oberen Regioiien der Luft
hernieder und erfaßte das mit Heu voll beladeiie
und mit zwei Pferden bespaiiiite Fuhrwerk
eines Landwirts, hob es mehrere Meter vom
Boden und führte ein richtiges Kreiselspiel da-
mit aus. Endlich kant der Wagen mit den
Pferden wieder zur Erde, während das
Heu, immer im Kreise tanzend, höher flieg.
Nur ganz allmählich senkte sich das Heu wieder
herab, um weit entfernt von seinem Aufflugs-
orte zu lanhen.

Schwere Folgen einer sJlecferei. In
einer Ziegelei in Bergeuhoist bei Schneideitiiihl
stürzten zwei 18jährige Burschen und ein gleich-
allriges Mädchen, die sich neckten, in ein Bafsin
mit kocheiidein Wasser. Alle fanden den Tod.

Eine hartnäckige Ausbrecherin. Eine
auf hem Lehngiit in Latigenöls beschäftigt ge-
toeseiie Sllrbeiterin wurhe kürzlich wegen eines
Vergebens in das Gemeindegefängnis einge-      liefert. Während der Nacht entwich die Jn-

des Kranken. Aber zivischeiiein spaniieii sich
Soiiiienfäden der Liebe um so eifriger hinüber
und herüber nnd ihre Herzen wuchsen in der
gemeinsamen Sorge fest und uiilösbar zit-
fauunen. «

Horft ftürnite in tiefer Erregtiiig durch die
Straßen hahiu. Er war unter der niiklciren
Empfindung geflohen, daß es uiiivürdig fei, ihre
weiche Stimmung für die Erfüllitng seiner
Herzenswünsche auszunützen Aber nun schalt
er sich töricht, daß er das Glück doch nicht fest-
gehalten, nach hem seine Seele schrie, dem fein
ganzes Sein kraftvoll entgegenftrebte.

Jhm war bis dahin nicht viel des Glückes
zuteil geworben, und die Liebe hatte er fast
immer entbehren müssen. Die Mutter war ihm
früh gestorbeu, und die Erzieherin hatte sie nicht
ersetzen können. Dann kam er fort —- ins
Ghinnasium nach Kasfel unh zu einem Pro-
feffor in Pension, nnd auch dort hatte er keine
Liebe erfahren. Den Vater fah er nur fetten,
unh in feiner Vereinsamung hatte sich dann das
ernste Wesen herausgebildet, das ihn später für
den Genuß heiterer Lebensfreude verdarb. Nur
die Sehnsucht nach Liebe war mit den Jahren
übermächtig in ihm wach geworden, nnd diese
Sehnsucht drohte nun alle Fesseln fder Selbst-
behmschung zu sprengen, da er sich der Er-
füllung nahe wußte. ,

Nun sah er das herrliche Mädchen im Geiste
vor sich, er durchlebte die Situation, vor der er
eben geflohen, wieder und wieder, und er fühlte
es klar: er hätte Marie nur festzuhalten
brauchen, um glücklich zu fein unh sie glücklich zu machen.

hastierte unbemerkt, nachdem sie die eisernen

Stäbe am Fenster herausgebrochen hatte. _ Der

Inspektor traf die Arbeiterin bald darauf auf
einem Felde versteckt auf unh führte sie zum
Anitsvorsteher zurück, der sie wieder dem

fäiignis zusührte. Aber am nächiten Morgen
war sie zum zweitenmal ausgebrochen, und

wiederum hatte sie die eisernen Stäbe heraus-

gerissen.
Unwetter in Frankreich. Nach den ans

Südfraiikreich in der Schweiz einlaufenden Be-

richten wnrhen in ganz Südfrankreich durch Ge-
witterftürme. Hagel unh Blitz riefige Ernteschäden
verursacht. Die Weizen- und Maisfelder haben
besonders durch liberichwenmxung sehr gelitten.

L-

int der Gegend von Toulonse find die Ernten

gänzlich vernichtet. Der Schaden geht iti die
Millionen In Savohen gingen betonders hef-

" stige Hagelwetter nieder, die große Berwüstuiigen

auf den Feldern aurichteteii. Man schätzt dort
den Schaden auf über 3 Ellitllioneu Frank.

“NunitimtätieferuugöffauhaI in Frank-
reich. ,Pet«it Journal« zufolge tviirdeii ini
Bezirk Bordeaur große 1interichlagnngen bei

Munitionslieferuiigen entdeckt und dem Kriegs-
gericht angezeigt. .

Zehn Nkeiifchen verbrannt. Beianes
silzer Kiiewski in Trzepowo bei Plock eiitttaiid
im Wohiihaiis nachts Feuer. Da die Türen
von außen verrmnnielt waren, verbrannten die

Mutter und die Fraii des Besitzers, sechs Kinder
itnd zwei Mägde. Der Besitzer und die Knechte,
die in der Scheiiiie ichliesen, wurden gerettet.
....___———————— - . - —-  

 

Kriegsereignille.
29. Juli. Starke eiiglifche Angriffe in »der

Gegend von Pozieres abgeschlagen F Riisutche
Angriffe iioi«dwi"·tlich Sokiil abgewiesen. Die
von uns vorwärts des Stochod gehaltenen
Stellungen werden aufgegeben. — Mehrfache
riissische Angriffe iiordöftlich und tüdöstlich
Monasterzhska brechen unter großen Verlusten
für die Rusfeii zusammen. __

31. Juli. Ein neuer englisch-fraiizöiiicher Ari-
grisf zwischen Poziieres und Longiieval, mit
mindestens sechs Divisioiien unternommen,
scheitert vollkommen» _—— Oftlich der Maus
sehr heftiges Artillerieieiier. —- Rutnfche An-
griffe bei Logischiii und Nobel, ebenso beider-
seits der Bahn Rubel—6mm) an der lFront
Liiisingens scheitern.

1. August. Nördlich und südlich der Soinitie
werden erneute feiiidliche Angriffe abgewiesen.
—- Die Riisfeii erschöpfen sich in vergeblichen
Angriffen gegen die Stochodstront —- Ein
riiffischer Borston südwestlich von Btirkaiiotv
an der Froiit des Geiierals Grafen v. Bothuier
bricht zusammen.

2. August. Steuer starker Aiigriff iiördlich der
Somme. —Bei einein Teiluiiteriiehmen gegen
das Gehöft Moiiacu erleidet der Feind durch
raschen Gegenstoß deutscher Batailloiie eine
blutige Schlappe. — Nordweftlich und westlich
des Werkes Thiaumoiit bei Berdun deutsche
Fortschritte. ——- Neue Angriffe der Riiffeii süd-
weftlich Piosk werden abgewiesen. — Das
gleiche Schicksal haben Masfeiiaiigriffe im
Stochod-Bogen. —- Handels-U-Boot ,,Deiilsch-
land« verläßt den Hafen von Baltiniore. —-
Hiiidenbnrg, Oberkommandiereiider auf _her
ganzen Oftfront. ——— Zufannnenfassiuig herrlicher
unh österreichischer Armeegruppen.

3. August. Ztuischen Ancre und Soniiiie schwere
örtliche Kämpfe. Beiderseits der Straße
Bapaitme—Albert nnd öftlich des Trones-
Waldes brechen starke englische Angriffe zit-
sammen. —- Ani Werk Thiauinoiit und süd-
östlich von Fleury werden fraitzösifche Angriffe
glatt abgewiesen. —- Aiif der Front des
Generalfeldmarschalls v. Hindeiiburg herrscht
im allgemeinen geringere Gefechtstätigkeit.

4. August. Hartnäclige Aitgriffe zwischen Aiicre
und Sotnine werden abgewiesen. Den
Franzosen gelingt es, vorübergehend Fleurh
zu besehen, sie werden wieder hiiiausgeworfen.
— Starke riisfische Angriffe bei Lubieszow
scheitern, ebenso im Abschnitt Sitowicze——
Wielick unh bei Oftrow und Siviniiicl)t). —-
Iii den Karpathen in Gegend des Kopielas
gewinnen deutsche Truppeii Boden.

wucm I. ARLNDI’I VERLAG M.B.Hu SCHUH.

-
—

Der Gedanke kam ihm, daß er uinkehren unh
zu ihr eilen könne, und das wollte er denn auch.
Aber nach ein paar Schritten blieb er wieder
ftehen. Es war doch eigentlich kindisch, erst da-
vonzulaufen nnd datiii schüchtern wieder zu
kommen. Was sollte die Dieiierschaft denken —
und hann: wer wußte henn, ob er sie in der
Stimmung finden werde, die ihm den Miit zu
einer Aussprache geben konnte?

Er kehrte um nnd ging nun ruhig nach
Hause. Ein aiiderinall — —-

Jii den nächsten acht Tagen schritt die
Besserung langsam und stetig vorwärts. Hörst
koiistatierte nnd Marie fah das mit tiefem Glücks-
gefühl und die Hoffnung jagte die Sorge all-
geinach ganz zur Tür hinaus.

Zu einer Aussprache war es nicht ge-
kommen. Sie gingen wieder in der Pflege auf,
er traf feine Anordnungen mit ruhiger Umsicht
und sie war gehorsain in der Beobachtung aller
Winke. Aber dabei blieb es auch; fie waren
einer des anderen gewiß und so harrten fie nun
in Ruhe der Vereinigung entgegen.

Dann kam ein Abend, an dem Berg fich be-
sonders wohl fühlte. Er halte Marie zu sich
heraiigewinkt nnd dann hatte er zum ersten
Male wieder gesprochen —- lallend, mit schwerer
Zunge unh kaum verständlich. Ihr aber
klangen die Laute wie Musik ins Ohr; fie sank
an feinem Bette nieder nnd bedeckte unter
heißen Glückstränen seine welke Hand mit
glühenden Küssen.

»Vater« —- lieber Vateri —- -— O mein Gott,
wie ich dir danke l«
ne u lFsrtleduna folgt.)
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Schauspielhaus. W
Dienstag-

Die Kaiserin.
Mtttwoch und
Donnerstag:

Das Dreimäderlhaus.

Liebsch-
Theater;

Heute, abends 8 Uhr:

 

 

Gastspiel

Max Marx

Logo Nr.7
Operettenschwank i. 3 Akt.

. 4". u, ‘: . · ‘ .

Viktoria-
Theater.

Gastspiel

lulius Falkenstein

Lehmanns
Kinder

Schwank in 3 Akten.

 
  
 

  

   

 

  

   

 

 

Anf. 8 Uhr. Bons gültig.
7—8 Konzert im Garten.

 

glahnärzlliohesg
Institut

Breslau‚Neudorfst.85,l

Il’g ‘—' 10, lI36 — 1I17

  

     

 

Für
Unbemitteltelahnereatz
Plomben eto. z. Kllnikpreleen

 

Yerdun
Größe 39:48 cm

fttr 80 Pfg. zu haben in der
Exped. d. „Brocleaner Zeitung“.

Feldpostkartone
I. Dodeck, Bonnhof-ten 12.
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Telefon 1442
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Tatgllc äaithmittlaäge vontt28m- Ö Sgpreehlstzuäled EI" Möblleflfli Z|mm°r Herrenstrohhütezu vermieten n. d. Pnrkstr. Wo? nagt d. Exped. d. Ztg.

Dampf-Bettfedern--R_einigungs-Anstalt
mit elektr. Betrieb reinigt täglich. Betten werden kosten-

Ein PortBMÜIIa'B .- los vom Bahnhof abgeholt u. zugesandt. B. Richter,
mit Inhalt vom Connor-Verein bis Christum-so 21 Breslau ll, klarste-use 18 (am Hauptbahnhof). Tel. 12386.
verl. flog. Zeichnung abzugb. Wer? sagt d. pred. d. Ztg. Bill-ists Bezugsquelle von Bettl’edern und Daunen.

, l

Zahnarztin Freifrau von Hügel, im Ausland sppk
Brocken, Günthentraere 1,1.Etoge.
 Strohhut

qivohtinwder | Fabrik
nur Korlstr. 30, neben der
Hofkirche. Strohhüte werden

modernisiert.

Freund se Krebs.

 




